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im Gartenbai!. Der Lehrer, welcher einen Gehilfen zu unterhalten

hat, empfängt aus der bürgerlichen Braukasse seinen Gehalt, zu

welchem Ende eine bestimmte Abgabe von jedem Gebräu festgesetzt ist.
Wie in Pilsen, so sind auch in den czechisch-böhmischen Strichen

des Landes die Hauptschulen deutsch. Bei dem bisher von den

Czechen gar hitzig geführten Sprachstreit ist es begreiflich, daß der

Berichterstatter der Revue dies für einen Mangel oder sogar für
eine Ungerechtigkeit hält. Es würde, sagt er, sehr ersprießlich sein,

für den Geist des Schülers wie für die Verhältnisse des Landes,

an den deutschen Schulen ein paar obligate Stunden wöchentlich

böhmischen Sprachunterricht einzuführen. Schon aus

politischer Rücksicht wäre eine solche Einrichtung wichtig; denn es ist

Thatsache, daß die Verschiedenheit der Sprache in Böhmen von
jeher auch eine Verschiedenheit in Gesinnung und Meinung unter

den Bewohnern hervorgebracht, selbst aus persönlichen Abneigungen

sich zum Nationalhaß gesteigert hat. Der Slave nennt den Deutschen

niomeex, den „Stummen."

Verschiedenes.

I. Belgien. Die kathol. Universität zu Löwen hat eine

Normalschule zur Bildung tüchtiger Lehrer für Realschulen errichtet.

Sie hat den gleichen Zweck wie die Normalschule bezüglich der

Elementarschulen. —
II. Dänemark. In diesem Lande kommt noch die schmähliche

Unsitte vor, daß Schullehrer gehalten sind, die Amtsbriefe
von Geistlichen zu bestellen. Als nun die „Zeitung für allgemeine

dänische Schullehrervereinigung" in ihrer Nummer vom 9.

Nov. 1844 eine Petition an die Stände um Befreiung von diesem

Knechtsdienste enthielt, wurde sie mit Beschlag belegt.
III. Herzogthum Altenburg. Bisher betrug das

Minimum einer Schullehrerbesoldung 1W Thlr. Conv. — Außerdem

gab die Regirung nach Bedürfniß Local-und Personalzulag, odeaei:

gewährte außerordentliche Unterstützungen und Besoldung für
Stellvertreter. Als sie nun unlängst von den Landständen die Bewilligung

von Llllll) Thlrn. forderte, um damit das Gehaltsminimum
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von Thlr. auf 120 Thlr. zu erhöhe», unter welchem letzter»

Betrage noch 102 Stelleu sich befanden ; wurde die Summe zwar
zugestanden, jedoch mit der Bedingung, daß keine Personalzulagen

mehr, sonder» nur außerordentliche Unterstützungen verliehen werden

sollen.

IV. Sigmaringen. Der Fürst von Hohenzollern, Karl,
hat der Waisenerziehungsanstalt an seinem sechzigsten Geburtstage
3000 st. geschenkt.

V. Volksbibliotheken. In Baiern besteht eine Gesellschaft

zur Verbreitung gemeinnütziger Kenntnisse, welche den Zweck

verfolgt, die Volksschulen unentgeltlich mit nützlichen Büchern zu

versehen, welche hauptsächlich angemessene Kenntnisse aus dem Gebiet

der Naturkunde verbreite» sollen. Sie hat für gute
Volksschriften bereits mehrere Preise ausgesetzt, welche auch in der That
erworben worden sind, indem mehrere Bearbeitungen der ausgestellten

Preisaufgaben Preise verdient haben. Diese Art von Einwirkung

auf die Bildung des Volkes ist höchst wichtig, da bekanntlich

eine Menge seichter Schriften zu Tage gefördert worden sind, welche

ven Geschmack des Volkes und seine kernhafte Gesinnung zu
verderben geeignet sind, und da ferner die verdummende Volksliteratur
ver Jcsuitenschule gleich gefährlich wirkt.

In Berlin geht man ebenfalls damit um, zunächst jeder der

12 dortigen Armeuschulen eine zweckmäßige Büchcrsammlung zu

verleihen. Eine dieser Schulen besitzt schon eine solche von 500 Bänden,

welche durch freiwillige Beiträge errichtet worden ist und sich

für 000 Kinder und deren Ältern als sehr nützlich erweist.

In Ungarn hat Hr. Sauesjemy in Kubin, Secretär des

Grafen von Zichy, im Comitate Arva gleichfalls eine Volksbiblio-
rhek gegründet, welche jetzt schon 40,000 Bände stark und zur
Benutzung für Jedermann sehr leicht zugänglich ist.

Schulanekdoten,
erzählt von Düiter.

> Einst hatte ich über die Tirelsucht der Deutschen gesprochen

und die Zitularureu angegeben, die nach dem Herkommen jedem
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